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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur vi-
suellen Inspektion der Außenseiten von Kraftfahrzeu-
gen. Hierzu sind zumindest mehrere Bildaufnahme-
einrichtungen vorgesehen.

[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
zur visuellen Inspektion der Außenseiten von Kraft-
fahrzeugen und zum Ermitteln des Zustandes der
Reifen von Kraftfahrzeugen. Hierzu sind zumindest
für die visuelle Inspektion der Außenseiten mehrere
Bildaufnahmeeinrichtungen vorgesehen.

[0003] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2009 016 498.7 offenbart ein Verfahren und
eine Vorrichtung zum Ermitteln der Profiltiefe eines
Fahrzeugreifens. Zur Ermittlung der Profiltiefe des
Fahrzeugreifens ist der Reifen dabei am Fahrzeug
montiert, so dass der Reifen über eine Messstati-
on rollt, oder auf ihr abgestellt wird. Das Profil des
Reifens wird auf mindestens einer Messlinie quer
zur Rollrichtung des Reifens optisch abgetastet, wo-
bei ein von einer Lichtquelle ausgehender Strahlen-
fächer an der Reifenoberfläche reflektiert und ein
Signal des reflektierten Strahlenfächers von einem
Sensor aufgenommen wird. Das Signal des reflektier-
ten Strahlenfächers wird mittels eines Triangulations-
verfahrens ausgewertet.

[0004] Das europäische Patent EP 1 600 351 B1 of-
fenbart ein Verfahren und ein System zur Erfassung
von Defekten und/oder gefährlichen Bedingungen
bei vorbeifahrenden Zügen. Dabei sind die Defek-
te und/oder gefährlichen Bedingungen z. B. verscho-
bene Lasten, Überhitzung, Ausfälle oder beginnen-
de Ausfälle in Achslagern, eine Überhitzung der Rä-
der und Bremsen, eine Überhitzung von Karosserie-
teilen und Feuer an Bord. Hierzu sind für mindestens
eines der passierenden Schienenfahrzeuge mehre-
re Sensoren und Instrumente vorgesehen. Elektro-
nisch werden die Messdaten, das Konstruktionsmo-
dell, fahrzeugspezifische Informationen und Daten
aus einer Datenbank abgerufen und einer Berech-
nung zugeführt. Mängel und/oder gefährliche Bedin-
gungen des Schienenfahrzeugs werden mittels eines
Alarmsignals angezeigt.

[0005] Das europäische Patent EP 0 548 425 B1 of-
fenbart ein elektronisches Unfall-Begutachtungssys-
tem. Elektronische Bilder von verunfallten Fahrzeu-
gen werden von einem Schätzer aufgenommen. Die-
se Bilder werden dann einem Computer zugeführt, in
dem ein Farbvideo-Digitalisierer verwendet wird. Die
Bilder bilden den visuellen Beweis, um die geschätz-
ten Unfallschäden zu untermauern.

[0006] Die U.S.-Patentanmeldung US 2009/244284
offenbart ein Reifentypbestimmungsverfahren. Hier-
zu wird ein Oberflächenbild eines Laufflächenab-

schnitts eines Reifens aufgenommen, der auf einem
Fahrzeug montiert ist. Die Bildinformation wird aus
dem Oberflächenbild des Laufflächenbereichs extra-
hiert und ein Reifentyp durch Überprüfen der Bildin-
formation gegenüber registrierten Informationen be-
stimmt.

[0007] Die U.S.-Patentanmeldung US 2015/587130
offenbart ein System und ein Verfahren zum Erfas-
sen und Speichern von Bildern, die zu zwei verschie-
denen Zeiten den Zustand eines Kraftfahrzeugs be-
stimmen. Mit dem System und dem Verfahren kann
beispielsweise der Zustand eines Mietfahrzeugs zu
zwei verschiedenen Zeiten ermittelt werden. Schä-
den werden aufgezeichnet und gespeichert, um für
die Überprüfung und/oder den Vergleich mit früher
oder später aufgenommenen Bildern zur Verfügung
zu stehen.

[0008] Die japanische Patentanmeldung
JP 2014-081356 offenbart eine Einrichtung zur visu-
ellen Inspektion. Die Einrichtung ist derart konfigu-
riert, dass immer ein konstanter Abstand zwischen
einer Kamera und einer zu untersuchenden Oberflä-
che eingehalten wird. Während ein Fahrzeug von ei-
nem Förderband bewegt wird, untersuchen die Ka-
meras die Beschichtungsoberfläche nach Oberflä-
chendefekten. Mittels einer Bildverarbeitung werden
die Defekte aus den aufgenommenen Bildinformatio-
nen extrahiert.

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Vorrichtung zur visuellen Inspektion der Außensei-
ten von Kraftfahrzeugen zu schaffen, mit der es mög-
lich ist, weitestgehend automatisch den optischen Zu-
stand eines Kraftfahrzeugs zu erfassen, zu dokumen-
tieren und ggf. Meldungen auszugeben, falls sich
der Zustand zwischen zwei aufeinanderfolgenden In-
spektionen des gleichen Kraftfahrzeugs geändert hat
und gegebenenfalls Rückschlüsse aus den Änderun-
gen des Zustands zu schließen.

[0010] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
Inspizieren von Kraftfahrzeugen gelöst, die die Merk-
male des Schutzanspruchs 1 umfasst.

[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Vorrichtung zur visuellen Inspektion der Außen-
seiten von Kraftfahrzeugen und zur Inspektion der
Reifen zu schaffen, mit der es möglich ist, weitestge-
hend automatisch den optischen und mechanischen
Zustand, insbesondere auch der Reifen eines Kraft-
fahrzeugs, zu erfassen, zu dokumentieren und ggf.
Meldungen auszugeben, falls sich der Zustand zwi-
schen zwei aufeinanderfolgenden Inspektionen des
gleichen Kraftfahrzeugs geändert hat.

[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
zur visuellen Inspektion der Außenseiten von Kraft-
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fahrzeugen und zur Inspektion der Reifen gelöst, die
die Merkmale des Anspruchs 11 umfasst.

[0013] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
dient eine Vorrichtung zur visuellen Inspektion von
Kraftfahrzeugen, wobei hierzu mehrere Bildaufnah-
meeinrichtungen vorgesehen sind. Bei der visuel-
len Inspektion eines Kraftfahrzeugs mit den meh-
reren Bildaufnahmeeinrichtungen herrscht zwischen
dem Kraftfahrzeug und den Bildaufnahmeeinrichtun-
gen eine Relativbewegung. Dadurch können die Bil-
der von allen Seiten des Kraftfahrzeugs aufgezeich-
net werden. Zum Aufzeichnen der Bilder von den
Seiten des Kraftfahrzeugs sind mehrere Bildaufnah-
meeinrichtungen in mehrere Gruppen eingeteilt. Ei-
ne erste Gruppe dient zur Aufnahme einer Obersei-
te, eine zweite Gruppe dient zur Aufnahme einer Un-
terseite, eine dritte Gruppe dient zur Aufnahme ei-
ner Vorderseite, eine vierte Gruppe dient zur Aufnah-
me einer Rückseite, eine fünfte Gruppe dient zur Auf-
nahme einer linken Seite und eine sechste Gruppe
dient zur Aufnahme einer rechten Seite des Kraftfahr-
zeugs. Somit ist es mit der erfindungsgemäßen Vor-
richtung möglich, Bilder vom zu inspizierenden Kraft-
fahrzeug von allen Seiten des Kraftfahrzeugs her auf-
zunehmen.

[0014] Die Erfindung hat den Vorteil, dass die Kraft-
fahrzeuge vollumfänglich optisch hinsichtlich mögli-
cher Schäden inspiziert werden. Der Vorteil der er-
findungsgemäßen Vorrichtung liegt darin, dass es z.
B. bei Rücklauf von Leasing-Fahrzeugen, Rücklauf
von Mietwägen oder auch bei der Inspektion von
Fahrzeugen einer Flotte, möglich ist, diese auf einfa-
che, automatische und kostengünstige Art und Wei-
se zu inspizieren. Da der Zustand (Neuzustand oder
Zustand aus der Vergangenheit) eines jeden Kraft-
fahrzeugs, das für die jeweilige Vorrichtung eine Zu-
gangsberechtigung besitzt, in einer Datenbank ab-
gelegt ist, ist es möglich, den jeweils neu erfassten
Zustand des Kraftfahrzeugs mit den vorherigen Zu-
ständen zu vergleichen. Dies ist ein objektiver Weg,
um evtl. Schäden an einem Fahrzeug zu dokumen-
tieren oder bereits auf mögliche drohende Ausfälle
von Fahrzeugen im Vorfeld hinzuweisen. Die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung liefert ebenfalls eine er-
höhte Transparenz und Nachhaltigkeit in Bezug auf
den Fahrzeugzustand. Ferner ist es mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung möglich, Regel-Checks
der entsprechenden Kraftfahrzeuge bei Leasing, Ser-
vice- und Versicherungsverträgen einzubinden.

[0015] Gemäß einer möglichen Ausführungsform
der Erfindung können die Bilder, die von den mehre-
ren Bildaufnahmeeinrichtungen der mehreren Grup-
pen aufgenommen werden, mindestens jeweils ein
einziges Bild der Oberseite, der Unterseite, der Vor-
derseite, der Rückseite, der linken Seite und der
rechten Seite des Kraftfahrzeugs umfassen. Die Bild-
aufnahmeeinrichtungen selbst können gemäß einer

Ausführungsform als Kameras ausgebildet sein, mit
denen 3D-Aufnahmen möglich sind. Dies hat den
Vorteil, dass das Erkennen bzw. das Auffinden von
Schäden oder Beschädigungen mittels den 3D-Auf-
nahmen durch die Kameras verbessert wird.

[0016] Die Bildaufnahmeeinrichtungen der Vorrich-
tung sind in Halterungen zusammen mit mindes-
tens einer Beleuchtungseinrichtung angebracht. Die
Beleuchtungseinrichtungen sind dabei derart ange-
ordnet, dass mit den Bildaufnahmeeinrichtungen Bil-
der unabhängig von der natürlichen Beleuchtung er-
zeugt werden können. Die Beleuchtungseinrichtung
bietet ferner den Vorteil, dass für die Bildaufnah-
me immer gleiche Beleuchtungsbedingungen vor-
herrschen, was die Inspizierung und Ermittlung von
evtl. Schäden bzw. Mängeln am Fahrzeug erleich-
tert. Die Halterung für die Gruppen der Bildaufnah-
meeinrichtungen für die Oberseite, die Unterseite, die
Rückseite, die linke Seite und die rechte Seite des
Kraftfahrzeugs sind an einem Rahmengestell ange-
bracht. Ferner ist auch im Boden der Vorrichtung ei-
ne Bildaufnahmeeinrichtung montiert. Mit dieser Bild-
aufnahmeeinrichtung ist es möglich, die Unterseite
des Fahrzeugs aufzunehmen. In Verbindung mit ei-
nem Computer ist die Inspektion aller Seiten eines
Kraftfahrzeugs möglich und Fehler, Beschädigungen
oder Mängel können auf einfache Weise gefunden
werden.

[0017] Ferner besitzt die Vorrichtung einen Boden-
aufbau, auf dem der Boden der Vorrichtung ruht. Der
Boden hat zwei zur Längsachse der Vorrichtung aus-
gerichtete Vertiefungen, die in einem Abstand zuein-
ander in den Boden eingebracht sind. Jede der Ver-
tiefungen ist mit einem Gitterrost abgedeckt. Über
dem Gitterrost rollen während des Inspektionsvor-
gangs des Kraftfahrzeugs die Reifen des Kraftfahr-
zeugs. Dies hat den Vorteil, dass durch den Gitterrost
evtl. anhaftende Schmutzteile am Fahrzeugreifen ab-
fallen können bzw. Feuchtigkeit oder Nässe abtrop-
fen kann. Zwischen den beiden Vertiefungen ist die
Halterung für die zweite Gruppe der Bildaufnahme-
einrichtung für die Unterseite des Kraftfahrzeugs an-
geordnet.

[0018] Für die Auswertung der durch die Bildauf-
nahmeeinrichtung erfassten Daten bzgl. aller Seiten
des Kraftfahrzeugs sind die Bildaufnahmeeinrichtun-
gen der verschiedenen Gruppen kommunikativ mit ei-
nem Computer verbunden. Ebenso kann gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform die Einrichtung zum
Erfassen des Zustands der Reifen ebenfalls mit dem
Computer kommunikativ verbunden sein. Dem Com-
puter ist eine Datenbank zugeordnet, in der Daten
zum visuellen Zustand und zum mechanischen Zu-
stand des Kraftfahrzeugs gespeichert sind, so dass
man hinsichtlich der aktuell aufgenommenen Bilder
aller Seiten eines Kraftfahrzeugs einen Vergleich mit
zu einem früheren Zeitpunkt aufgenommenen Daten
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oder den aktuellen Zustandsdaten, die für ein Neu-
fahrzeug in der Datenbank eingegeben sind, anstel-
len kann. Ein besonderer Vorteil der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung ist, dass mit der Vielzahl von Ka-
meras, die in die entsprechenden Gruppen unter-
teilt sind, alle Seiten eines Kraftfahrzeugs aufgenom-
men werden können. Somit ist es möglich, auch an
schwer zugänglichen Stellen Bilder vom Zustand ei-
nes Kraftfahrzeugs zu erreichen, was mit Personen,
die Fahrzeuge inspizieren müssen, äußerst schwie-
rig und zeitaufwändig durchzuführen wäre. Somit ist
es mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung einfach
möglich, Fahrzeugkomponenten, die unter normalen
Umständen nur durch erheblichen Aufwand geprüft
werden können, wie z. B. Dachplanen, Kofferdach,
Rollplanen, Kippmulden usw. zu inspizieren und ggf.
Beschädigungen feststellen zu können.

[0019] Obwohl sich die nachfolgende Beschreibung
darauf bezieht, dass zwischen dem zu inspizierenden
Kraftfahrzeug und der Vorrichtung zur visuellen In-
spektion von Kraftfahrzeugen eine Relativbewegung
vorliegt, soll dies nicht als eine Beschränkung der Er-
findung aufgefasst werden. Es ist ebenso möglich,
dass das zu inspizierende Kraftfahrzeug in die Vor-
richtung einfährt und bei Stillstand des Kraftfahrzeugs
die Bilder von der Unterseite, der Oberseite, der Vor-
derseite, der Rückseite, der linken Seite und der rech-
ten Seite aufgenommen werden.

[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Vorrichtung zur visuellen Inspektion von Kraftfahr-
zeugen ist es möglich, dass mit der Vorrichtung
auch der Zustand der Reifen von Kraftfahrzeugen er-
fasst wird. Zur visuellen Inspektion sind mehrere Bild-
aufnahmeeinrichtungen vorgesehen. Zur Inspektion
herrscht eine Relativbewegung zwischen den meh-
reren Bildaufnahmeeinrichtungen und dem zu inspi-
zierenden Kraftfahrzeug. Die mehreren Bildaufnah-
meeinrichtungen sind in mehrere Gruppen eingeteilt
und eine erste Gruppe ist einer Oberseite, eine zweite
Gruppe ist einer Unterseite, eine dritte Gruppe ist ei-
ner Vorderseite, eine vierte Gruppe ist einer Rücksei-
te, eine fünfte Gruppe ist einer linken Seite und eine
sechste Gruppe ist einer rechten Seite des Kraftfahr-
zeugs zugeordnet. Ferner ist in einer Bodenplatte für
einen Boden der Vorrichtung eine Vertiefung quer zur
Längsachse der Vorrichtung eingebracht. Die Vertie-
fung dient zur Aufnahme einer Einrichtung zum Er-
fassen des Zustandes der Reifen des Kraftfahrzeugs
bzw. der Kraftfahrzeuge.

[0021] Je nach Kundenwunsch kann bei einer mögli-
chen Ausführungsform der Erfindung die Einrichtung
zum Erfassen des Zustands der Reifen in der Vor-
richtung verbaut sein. Die Grundausstattung der er-
findungsgemäßen Ausführungsform der Vorrichtung
ist, dass immer Bildaufnahmeeinrichtungen vorgese-
hen sind, um alle Seiten eines Kraftfahrzeugs zu er-
fassen.

[0022] Wenn gemäß einer Ausführungsform der Er-
findung der Zustand der Reifen erfasst wird, kann
die Erfassung des Zustands des Reifens ebenfalls
während der Durchfahrt des Kraftfahrzeugs durch die
Vorrichtung erfolgen. Eine andere mögliche Ausfüh-
rungsform ist, dass der Zustand des bzw. der Reifen
auch bei Stillstand des Kraftfahrzeugs erfasst wird.

[0023] Die Bildaufnahmeeinrichtungen sind in Halte-
rungen angebracht. Den Bildaufnahmeeinrichtungen
kann jeweils mindestens eine Beleuchtungseinrich-
tung zugeordnet sein. Die Halterungen für die Grup-
pen der Bildaufnahmeeinrichtungen für die Obersei-
te, die Vorderseite, die Rückseite, die linke Seite
und die rechte Seite des Kraftfahrzeugs sind an ei-
nem Rahmengestell angebracht. Vorteilhafterweise
ist das Rahmengestell auf dem Boden der Vorrich-
tung montiert. Im Boden der Vorrichtung ist die Grup-
pe der Bildaufnahmeeinrichtung für die Unterseite
des Kraftfahrzeugs eingebaut.

[0024] In einer Bodenplatte für den Boden der Vor-
richtung sind zwei zur Längsachse der Vorrichtung
ausgerichtete Vertiefungen in einem Abstand zuein-
ander eingebracht, die jeweils mit einem Gitterrost
abgedeckt sind. Über die Gitterroste können die Rei-
fen des Kraftfahrzeugs rollen. Zwischen den Vertie-
fungen ist die Halterung für die zweite Gruppe der
Bildaufnahmeeinrichtung für die Unterseite des Kraft-
fahrzeugs angeordnet.

[0025] Ein Computer ist kommunikativ mit den ver-
schiedenen Gruppen der Bildaufnahmeeinrichtungen
und mit der Einrichtung zum Erfassen des Zustandes
der Reifen des Kraftfahrzeugs verbunden. Dem Com-
puter ist mindestens eine Datenbank zugeordnet, in
der Daten zum visuellen und mechanischen Zustand
des Kraftfahrzeugs und zum Zustand der Reifen von
zumindest einer vorangehenden Inspektion und der
aktuellen Inspektion abgelegt sind.

[0026] Die Bildaufnahmeeinrichtungen sind zur Er-
zeugung von 3D-Aufnahmen ausgebildet. Die Bild-
aufnahmeeinrichtungen für die Vorderseite des Kraft-
fahrzeugs können an Hand des aufgenommenen
Nummernschilds des Kraftfahrzeugs und/oder mittels
einer Eingabe an einem Display der Vorrichtung ei-
ne Identifizierung des Kraftfahrzeugs ermitteln. Die
ermittelte Identifizierung des Kraftfahrzeugs kann mit
einer in der Datenbank gespeicherten Identifizierung
verglichen werden.

[0027] Gemäß einer möglichen Ausführungsform ist
eine Schranke der Vorrichtung zugeordnet. Bei Über-
einstimmung der Identifizierung öffnet die Schranke
und die Zufahrt für das Kraftfahrzeug in die Vorrich-
tung kann freigegeben werden.

[0028] Die erfassten Bilder von den Seiten des Kraft-
fahrzeugs und/oder der erfasste Zustand des Reifens
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des Kraftfahrzeugs werden an einen Computer über-
mittelt. Der Computer ruft einen, dem aktuell inspi-
zierten Fahrzeug zugehörigen Datensatz aus einer
Datenbank ab. Ebenfalls werden mit dem Computer
die aktuell erfassten Daten des Kraftfahrzeugs mit
den gespeicherten oder mit den Daten des Neufahr-
zeugs verglichen.

[0029] Die im Computer implementierte Bildverar-
beitung kann zudem derart gestaltet sein, dass die
von den mehreren Bildaufnahmeeinrichtungen er-
fassten Bilder der Oberseite, der Unterseite, der Vor-
derseite, der Rückseite, der linken Seite und der rech-
ten Seite des Kraftfahrzeugs jeweils als einzelnes
Bild der Oberseite, der Unterseite, der Vorderseite,
der Rückseite, der linken Seite oder der rechten Seite
des Kraftfahrzeugs ausgegeben werden.

[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung können für die Bildaufnahmeeinrichtungen
Kameras verwendet werden, mit denen es möglich
ist, 3D-Aufnahmen zu erzeugen. Dies hat den Vor-
teil, dass hiermit Schäden bzw. Beschädigungen am
Kraftfahrzeug besser erkannt bzw. detektiert werden
können.

[0031] Die Identifizierung des zu inspizierenden
Fahrzeugs kann z. B. über ein Nummernschild des
Kraftfahrzeugs oder mittels einer Eingabe von Iden-
tifizierungsdaten des Kraftfahrzeugs an einem Dis-
play oder Touch-Display der Vorrichtung durchge-
führt werden.

[0032] Ebenso ist es vorstellbar, dass die Bilddaten
von der Oberseite, der Unterseite, der Vorderseite,
der Rückseite, der linken Seite und der rechten Seite
des zu inspizierenden Kraftfahrzeugs mit Bildaufnah-
meeinrichtungen aufgenommenen werden, die als
Scanner bzw CCD-Zeilen ausgebildet sind. Es ist für
einen Fachmann selbstverständlich, dass die Bildauf-
nahmeeinrichtungen nicht alleine auf Kameras (Ka-
meras mit CCD-Chips) beschränkt sind.

[0033] Ebenso kann man sich bei der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung die bereits in einem Kraftfahrzeug
verbauten Sensoren zunutze machen und bei der In-
spektion des Kraftfahrzeugs auch Daten dieser Sen-
soren auslesen, um somit Information über den Zu-
stand bzw. die Zustandsänderung von zusätzlichen
Fahrzeugkomponenten zu erhalten.

[0034] Durch die erfindungsgemäße Ausführungs-
form der Vorrichtung ist es möglich, auf einfache Art
und Weise den Zustand eines Kraftfahrzeugs (visu-
ell und mechanisch) zu erfassen und daraus Berich-
te zu erstellen, damit Entscheidungsträger eine ob-
jektive Bewertung über den Fahrzeugzustand erhal-
ten und auf schnelle und einfache Weise auch ei-
nen Vergleich zwischen einem Zustand zu einem
früheren Zeitpunkt, im Vergleich zum aktuellen Zeit-

punkt zu erhalten. Durch diesen Vergleich kann somit
im Schadensfall schnell reagiert werden und die Be-
weiskette, wann der Schaden entstanden ist, ist ein-
fach und eindeutig zu führen. Ebenso kann bereits
im Vorfeld auf mögliche Schäden hingewiesen wer-
den. Die Verwendung von Bildaufnahmeeinrichtun-
gen, die 3D-Aufnahmen erzeugen, verbessert die De-
tektion von Schäden bzw. Beschädigungen am Kraft-
fahrzeug.

[0035] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand der nachfol-
genden Figuren, sowie deren Beschreibungsteile.

[0036] Es zeigen im Einzelnen:

[0037] Fig. 1 eine Draufsicht auf den Boden der Vor-
richtung zur visuellen Inspektion von Kraftfahrzeu-
gen;

[0038] Fig. 2 eine Schnittansicht entlang der in Fig. 1
dargestellten Linie A-A, bei der der Bodenaufbau des
Bodens für die erfindungsgemäße Vorrichtung zur
visuellen Inspektion von Kraftfahrzeugen dargestellt
ist;

[0039] Fig. 3 eine Draufsicht auf die Vorrichtung zur
visuellen Inspektion von Kraftfahrzeugen, wobei zu-
sätzliche Elemente dargestellt sind;

[0040] Fig. 4 eine Draufsicht auf die erfindungsge-
mäße Vorrichtung zur visuellen Inspektion von Kraft-
fahrzeugen, wobei bereits teilweise ein Kraftfahrzeug
in die Vorrichtung zum Inspizieren von Kraftfahrzeu-
gen eingefahren ist;

[0041] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der Vor-
richtung zur visuellen Inspektion von Kraftfahrzeu-
gen, wobei ein Rahmengestell angeordnet ist, durch
das das Kraftfahrzeug zur Bildaufnahme hindurch-
fährt;

[0042] Fig. 6 eine Ansicht einer Gruppe von Bildauf-
nahmeeinrichtungen, die für die Unterseite des Kraft-
fahrzeugs vorgesehen ist;

[0043] Fig. 7 eine Ansicht einer Gruppe von Bildauf-
nahmeeinrichtungen, die für die Aufnahme der linken
Seite des Kraftfahrzeugs vorgesehen ist;

[0044] Fig. 8 eine Ansicht einer Gruppe von Bildauf-
nahmeeinrichtungen, die am Rahmengestell für die
Aufnahme der Oberseite des Kraftfahrzeugs vorge-
sehen ist;

[0045] Fig. 9 eine schematische Zuordnung der Vor-
richtung zur visuellen Inspektion von Kraftfahrzeugen
zu einem Computer und einer dem Computer zuge-
ordneten Datenbank; und
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[0046] Fig. 10 eine schematische Ansicht der An-
wendung der visuellen Inspektion von Kraftfahrzeu-
gen bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0047] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente
der Erfindung werden identische Bezugszeichen ver-
wendet. Obwohl die nachstehende Beschreibung ei-
ne Vorrichtung zur visuellen Inspektion von Kraft-
fahrzeugen beschreibt, die neben den Bildaufnah-
meeinrichtungen auch eine Einrichtung zum Erfas-
sen des Zustands mindestens eines der Reifen ei-
nes Kraftfahrzeugs umfasst, soll dies nicht als Be-
schränkung der Erfindung aufgefasst werden. Es ist
für einen Fachmann selbstverständlich, dass die er-
findungsgemäße Vorrichtung zur visuellen Inspektion
eines Kraftfahrzeugs auch alleine durch die Bildauf-
nahmeeinrichtungen erreicht werden kann, die alle
Seiten eines Kraftfahrzeugs während der Durchfahrt
des Kraftfahrzeugs aufnehmen.

[0048] Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf eine Vorrich-
tung 1 zur visuellen Inspektion eines Kraftfahrzeugs 2
(siehe Fig. 4). Bei der hier gezeigten Darstellung der
Vorrichtung 1 sind jedoch Überbauten bzw. Rahmen-
gestelle 12 (siehe z. B. Fig. 5) weggelassen. Über
den Boden 14 (siehe Fig. 3) der Vorrichtung 1 zur
visuellen Inspektion von Kraftfahrzeugen 2 können
während des Inspektionsvorgangs die Kraftfahrzeu-
ge 2 durch die Vorrichtung 1 rollen. Der Zugang zu
der Vorrichtung 1 ist gemäß einer möglichen Ausfüh-
rungsform zunächst mit einer Schranke 11 versperrt.
Nähert sich ein Kraftfahrzeug 2 der Vorrichtung 1, um
mit dieser inspiziert zu werden, kann eine Identifizie-
rung des Kraftfahrzeugs 2 erfasst werden. Bei Über-
einstimmung der Identifizierung des Kraftfahrzeugs 2
mit einer in einer Datenbank (hier nicht dargestellt)
hinterlegten Identifizierung, öffnet sich die Schranke
11 und das Kraftfahrzeug 2 kann in die Vorrichtung
1 einfahren. Ebenso ist es möglich, die Identifizie-
rung z.B. über ein Touch-Display 52 einzugeben, da-
mit die Zufahrt für ein Kraftfahrzeug 2 zu der Vorrich-
tung 1 gestattet wird und sich die Schranke 11 öffnet.
Wird die Identifizierung anhand des Nummernschilds
des Kraftfahrzeugs 2 vorgenommen, kann dies mit ei-
ner Kamera und einem OCR-Modul der Software im
Computer 50 (siehe Fig. 9) erfolgen.

[0049] Beidseits einer Einfahrt 30 sind Leitschienen
31 vorgesehen. Ebenso sind beidseits einer Aus-
fahrt 32 Leitschienen 33 vorgesehen. Die Leitschie-
nen 31, 33 dienen dazu, dass das Kraftfahrzeug 2 in-
nerhalb der Vorrichtung 1 nicht seitlich ausweichen
kann und ggf. Einbauten oder Aufbauten der Vorrich-
tung 1 für die Inspektion des Kraftfahrzeugs 2 be-
schädigt. Ebenso ist durch die Leitschienen 31, 33
das Kraftfahrzeug 2 innerhalb der Vorrichtung 1 im
Wesentlichen zentriert. Das Kraftfahrzeug 2 soll sich
somit im Wesentlichen parallel zur Längsachse L der
Vorrichtung 1 durch die Vorrichtung 1 bewegen. Par-
allel zur Längsachse L sind zwei Vertiefungen 16 vor-

gesehen, die durch einen Gitterrost 18 (s. Fig. 2) ab-
gedeckt sind. Die Reifen des Kraftfahrzeugs 2 rollen
über den Gitterrost 18 und somit kann Verschmut-
zung oder Nässe an den Reifen in die Vertiefung
16 abtropfen. Zwischen den beiden Vertiefungen 16
ist ferner eine Halterung 8 vorgesehen, in der Bild-
aufnahmeeinrichtungen (hier nicht dargestellt) für die
Unterseite des Kraftfahrzeugs 2 eingebaut werden
können. Senkrecht zu den Vertiefungen 16 ist eine
weitere Vertiefung 17 im Boden 14 der Vorrichtung 1
eingebracht. In die Vertiefung 17 kann eine Einrich-
tung 20 (siehe Fig. 3) zum Erfassen des Zustands
der Reifen des Kraftfahrzeugs 2 eingebaut werden.

[0050] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch den Auf-
bau der Bodenplatte 13 für den Boden 14 der Vorrich-
tung 1. Die Bodenplatte 13 sitzt auf der Fundament-
platte 15. In der Bodenplatte 13 des Bodens 14 sind
die Vertiefung 16 und die Vertiefung 17 ausgebildet.
Wie bereits vorstehend erwähnt, ist die Vertiefung 16
mit jeweils einem Gitterrost 18 abgedeckt, damit das
Kraftfahrzeug 2 über die Vertiefung 16 rollen kann.
Die Leitschienen 31, 33 bilden die seitliche Beschrän-
kung der Vorrichtung 1.

[0051] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht auf die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung 1 zum Inspizieren von
Kraftfahrzeugen 2. Die Vertiefungen 16 mit dem Git-
terrost 18, die Halterung 8 für die Bildaufnahmeein-
richtungen der Unterseite des Kraftfahrzeugs 2, so-
wie die Einrichtung 20 zum Erfassen des Zustands
des Reifens des Kraftfahrzeugs 2 sind jeweils im Bo-
den 14 eingebaut. Die Vorrichtung 1 ist mit einem
Dach 34 (hier gestrichelt dargestellt) versehen, das
den Boden 14 abdeckt. Die Höhe des Daches 34 über
dem Boden 14 ist dabei derart bemessen, dass so-
wohl LKW's, als auch Busse durch die Vorrichtung 1
fahren können. Bei der hier gezeigten Darstellung ist
sowohl die Einfahrt 30, als auch die Ausfahrt 32 durch
jeweils eine Schranke 11 gesichert.

[0052] Fig. 4 zeigt eine schematische Draufsicht auf
die erfindungsgemäße Vorrichtung 1, in die gera-
de ein Kraftfahrzeug 2 einfährt. Das Dach 34 ist
aus Gründen der Übersichtlichkeit weggelassen. Das
Kraftfahrzeug 2 fährt dabei zwischen den Leitschie-
nen 31 der Einfahrt 30. Während der Fahrt durch die
Vorrichtung 1 gelangt das Kraftfahrzeug 2 über die
Vertiefungen 16, die mit dem Gitterrost (hier nicht dar-
gestellt) abgedeckt sind. Ferner ist das Kraftfahrzeug
2 bei der Durchfahrt durch die Vorrichtung 1 von ei-
nem Rahmengestell 12 umgeben. Das Rahmenge-
stell 12 dient bei dieser Ausführungsform im Wesent-
lichen zur Montage der Bildaufnahmeeinrichtungen 4
(hier nicht dargestellt), um mit den Bildaufnahmeein-
richtungen 4 Bilder von der Oberseite, der Unterseite
und zumindest der linken Seite und der rechten Seite
des Kraftfahrzeugs 2 aufzunehmen. Wie bereits er-
wähnt, ist in der Vertiefung 17 im Boden 14 der Vor-
richtung 1 die Einrichtung 20 (hier nicht dargestellt)
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zum Erfassen des Zustands der Reifen vorgesehen.
Der Zustand des Reifens wird dabei ebenfalls erfasst,
wenn das Kraftfahrzeug 2 über die Einrichtung 20
zum Erfassen des Zustands des Reifens des Kraft-
fahrzeugs 2 rollt und somit zur Ausfahrt 32 gelangt.

[0053] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht der
erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 zum Inspizieren
von Kraftfahrzeugen 2. Beidseits der Einfahrt 30 sind
die Leitschienen 31 vorgesehen, um das Kraftfahr-
zeug 2 durch das Rahmengestell 12 und über die Ver-
tiefungen 16 und 17 fahren zu lassen. Zur Kontrolle
der Einfahrt des Kraftfahrzeugs 2 in die Vorrichtung
1 kann im Bereich der Leitschienen 31 eine Licht-
schranke 35 vorgesehen sein. Ebenso ist am Beginn
des Rahmengestells 12 eine Lichtschranke 36 vor-
gesehen, mit der auch die Bildaufnahmeeinrichtun-
gen 4, die am Rahmengestell 12 angeordnet sind, für
die Aufnahme der Bilder getriggert werden. Die Bild-
aufnahmeeinrichtungen 4 sind in mehrere Gruppen
61, 62, 63, ..., 66, unterteilt. So ist eine erste Gruppe
61 der Bildaufnahmeeinrichtungen 4 einer Oberseite
des Kraftfahrzeugs 2 zugeordnet. Eine zweite Grup-
pe 62 ist einer Unterseite des Kraftfahrzeugs 2 zuge-
ordnet und in der Halterung 8 (hier nicht dargestellt)
im Boden 14 der Vorrichtung 1 angebracht. Mit einer
dritten Gruppe 63 der Bildaufnahmeeinrichtungen 4
kann die Vorderseite eines Kraftfahrzeugs 2 erfasst
werden. Mit einer vierten Gruppe 64 kann eine Rück-
seite des Kraftfahrzeugs 2 erfasst werden. Mit einer
fünften Gruppe 65 kann z. B. die linke Seite des Kraft-
fahrzeugs 2 während der Durchfahrt durch die Vor-
richtung 1 erfasst werden. Mit einer sechsten Gruppe
66 kann die rechte Seite des Kraftfahrzeugs 2 wäh-
rend der Durchfahrt durch die Vorrichtung 1 erfasst
werden.

[0054] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner Halterung 8 im Boden 14 der Vorrichtung 1 zur
Aufnahme der Unterseite des Kraftfahrzeugs 2. Bei
der hier gezeigten Darstellung sind zwei Bildaufnah-
meeinrichtungen 4 vorgesehen, die die zweite Grup-
pe 62 zur Aufnahme der Unterseite des Kraftfahr-
zeugs 2 bilden. Ebenso sind in der Halterung 8 zwei
Beleuchtungseinrichtungen 10 vorgesehen, die zur
Ausleuchtung der Unterseite des Kraftfahrzeugs 2
dienen. Die Beleuchtungseinrichtungen 10 sind von
Bedeutung, um mit ihnen definierte Beleuchtungsbe-
dingungen an der Unterseite des Kraftfahrzeugs 2 zu
erzielen.

[0055] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht der
fünften Gruppe 65 der Bildaufnahmeeinrichtungen 4
zur Aufnahme z.B. der linken Seite eines Kraftfahr-
zeugs 2. Die Bildaufnahmeeinrichtungen 4 der fünf-
ten Gruppe 65 sind an einem Teil des Rahmens 12
angeordnet. Ebenso sind im Rahmen 12 mehrere Be-
leuchtungseinrichtungen 10 angebracht, um für ei-
ne optimale und konstante Beleuchtung der linken
Seite des Kraftfahrzeugs 2 zu sorgen. Es ist für ei-

nen Fachmann selbstverständlich, dass ebenfalls für
die Aufnahme der Oberseite, der rechten Seite, der
Vorderseite und der Rückseite des Kraftfahrzeugs 2
auch entsprechende Beleuchtungseinrichtungen 10
vorgesehen sind, um somit konstante Beleuchtungs-
bedingungen für die Bildaufnahme der entsprechen-
den Seiten des Kraftfahrzeugs 2 zu erreichen.

[0056] Fig. 8 zeigt die erste Gruppe 61 zur Aufnahme
der Oberseite des Kraftfahrzeugs 2. Die erste Gruppe
61 besteht bei der in Fig. 8 gezeigten Ausführungs-
form aus zwei Bildaufnahmeeinrichtungen 10, die am
Rahmen 12 angeordnet sind. Ebenso ist der ersten
Gruppe 61 auch mindestens eine Beleuchtungsein-
richtung 10 zugeordnet, die ebenfalls am Rahmen 12
angebracht ist.

[0057] Fig. 9 zeigt eine schematische Darstellung
der Zuordnung des Computers 50 zu der Vorrichtung
1 zum Inspizieren von Kraftfahrzeugen 2. Über ei-
ne erste Kommunikationsverbindung 53 können Da-
ten (aufgenommene Bilder oder Messwerte vom Zu-
stand des Reifens, etc.) an den Computer 50 über-
mittelt werden. Ebenso ist es denkbar, dass der Com-
puter 50 über die erste Kommunikationsverbindung
53 entsprechende Steuersignale (Schranke 11 auf/
zu, Einschalten von Beleuchtungseinrichtungen 10;
Auslösen der Bildaufnahmeeinrichtungen 4, etc.) an
die Vorrichtung 1 übermittelt. Eine zweite Kommuni-
kationsverbindung 54 ist zwischen dem Computer 50
und der Datenbank 51 vorgesehen. Der Computer 50
kann über die zweite Kommunikationsverbindung 54
Daten aus der Datenbank 51 abrufen bzw. Daten in
die Datenbank 51 speichern. Es ist für einen Fach-
mann selbstverständlich, dass die erste Kommunika-
tionsverbindung 53 und die zweite Kommunikations-
verbindung 54 drahtlos oder drahtgebunden ausge-
staltet sein können. Ebenso kann die Datenbank 51
verschiedene Ausgestaltungen, wie z. B. Datenser-
ver, Cloud, etc. haben.

[0058] Fig. 10 zeigt eine schematische Darstellung
des Ablaufs der visuellen Inspektion von Kraftfahr-
zeugen bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung. Zu-
nächst erfolgt eine Identifizierung des Kraftfahrzeugs
2. Die Identifizierung des Kraftfahrzeugs 2 ist erfor-
derlich, um feststellen zu können, ob das Kraftfahr-
zeug 2 berechtigt ist, in die Vorrichtung 1 zur visu-
ellen Inspektion von Kraftfahrzeugen 2 einzufahren.
Für die Identifizierung des Kraftfahrzeugs 2 gibt es
mehrere Möglichkeiten. So kann z. B. mit einer Ka-
mera das Kennzeichen des Kraftfahrzeugs 2 aufge-
nommen werden. Mittels einer OCR-Software kann
das aufgenommene Kennzeichen in maschinenles-
bare Daten umgewandelt werden. Diese maschinen-
lesbaren Daten werden im Computer 50 erzeugt. Der
Computer 50 selbst kann in einer Datenbank abrufen,
ob dort das Fahrzeug mit dem entsprechenden Kenn-
zeichen bereits hinterlegt ist. Ist dies der Fall, liegt die
Zugangsberechtigung vor und wie bereits erwähnt,
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öffnet sich die Schranke 11 zur Vorrichtung 1 und das
Kraftfahrzeug 2 kann in die Vorrichtung 1 einfahren.
Ist die Berechtigung nicht vorhanden, kann die Be-
rechtigung auch per Hand z. B. über einen Touch-
Display 52 eingegeben werden. Ebenso ist es mög-
lich, bei einem Operator der Vorrichtung 1 zum Inspi-
zieren von Kraftfahrzeugen 2 eine Berechtigung an-
zufragen und diese dann der Datenbank 51 zu über-
mitteln.

[0059] Nach Erteilung der Zugangsberechtigung
fährt das Kraftfahrzeug 2 in die Vorrichtung 1 ein.
Bei der Durchfahrt des Kraftfahrzeugs 2 durch die
Vorrichtung 1 werden mit den mehreren Bildaufnah-
meeinrichtungen 4, welche in mehrere Gruppen 61,
62, ..., 66, eingeteilt sind, die entsprechenden Sei-
ten des Kraftfahrzeugs 2 aufgenommen. Mit den
Bildaufnahmeeinrichtungen 4 werden die Obersei-
te, die Unterseite, die Vorderseite, die Rückseite,
die linke Seite und die rechte Seite des Kraftfahr-
zeugs 2 erfasst. Gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der Erfindung können mit der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung 1 auch weitere Daten erfasst wer-
den. Die weiteren Daten sind z. B. der Zustand
der Reifen, Tankstandserkennung oder Kilometer-
stands-Abfrage, Daten von Thermalkameras zur Er-
fassung von nicht standardmäßigen Wärmequellen
des Fahrzeugs, automatische Erkennung von Norm-
abweichung, Schadenserkennung, Flippe-Board-In-
tegration und die Abfrage von Tasks, die am jeweili-
gen Zubehör des Kraftfahrzeugs 2 verbaut sind. In ei-
nem weiteren Schritt erfolgt ein Vergleich 55 von den
zumindest erfassten Bilddaten des Kraftfahrzeugs 2
mit den zu einem früheren Zeitpunkt gespeicherten
Bilddaten des Kraftfahrzeugs 2. Es ist selbstverständ-
lich, dass der Vergleich 55 auch mit allen anderen
mit der Vorrichtung 1 erfassten Daten möglich ist. Für
den Vergleich 55 werden aus der Datenbank 51 vom
Computer 50 die zu einem früheren Zeitpunkt gespei-
cherten Bilddaten oder anderen Daten über den Zu-
stand des Kraftfahrzeugs 2 abgerufen. Letztendlich
wird aus dem Vergleich 55 ein Bericht 56 erstellt, der
für den Benutzer der Vorrichtung 1 zum Inspizieren
von Kraftfahrzeugen 2 eine eindeutige und unwider-
legbare Information über den Zustand eines Kraft-
fahrzeugs 2 liefert. Der Bericht 56 kann lokal oder
auch an einer entfernten Station verwendet werden.
Der Bericht 56 kann ebenfalls in der Datenbank 51
abgelegt werden.

[0060] Die Ausführungsformen der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung 1 bieten einen erheblichen Vorteil,
da es mit ihnen möglich ist, auf objektive Art und Wei-
se den Zustand von Kraftfahrzeugen 2 zu ermitteln.
Mit den zur Verfügung stehenden Kommunikations-
verbindungen ist es somit möglich, den Zustand des
Kraftfahrzeugs 2 an jedem beliebigen Ort abzurufen
und daraus Schlüsse über den Zustand und die Ein-
satzdauer des Kraftfahrzeugs 2 zu schließen.

[0061] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf
eine bevorzugte Ausführungsform beschrieben. Es
ist für einen Fachmann jedoch selbstverständlich,
dass Änderungen und Abweichungen durchgeführt
werden können, ohne dabei den Schutzbereich der
nachstehenden Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung
2 Kraftfahrzeug
4 Bildaufnahmeeinrichtun-

gen
61, 62, ... 66 Gruppen
61 erste Gruppe
62 zweite Gruppe
63 dritte Gruppe
64 vierte Gruppe
65 fünfte Gruppe
66 sechste Gruppe
8 Halterungen
10 Beleuchtungseinrichtung
11 Schranke
12 Rahmengestell
13 Bodenplatte
14 Boden
15 Fundamentplatte
16 Vertiefung
17 Vertiefung
18 Gitterrost
20 Einrichtung zum Erfassen

des Zustandes der Reifen
30 Einfahrt
31 Leitschiene
32 Ausfahrt
33 Leitschiene
34 Dach
35 Lichtschranke
36 Lichtschranke
50 Computer
51 Datenbank
52 Touch-Display
53 erste Kommunikationsver-

bindung
54 zweite Kommunikations-

verbindung
55 Vergleich
56 Bericht
A-A Schnitt
L Längsachse
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Schutzansprüche

1.    Vorrichtung (1) zur visuellen Inspektion von
Kraftfahrzeugen (2), wobei mehrere Bildaufnahme-
einrichtungen (4) vorgesehen sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mehreren Bildaufnahmeein-
richtungen (4) in mehrere Gruppen (61, 62, ... 66) ein-
geteilt sind und eine erste Gruppe (61) einer Obersei-
te, eine zweite Gruppe (62) einer Unterseite, eine drit-
te Gruppe (63) einer Vorderseite, eine vierte Gruppe
(64) einer Rückseite, eine fünfte Gruppe (65) einer lin-
ken Seite und eine sechste Gruppe (66) einer rechten
Seite des Kraftfahrzeugs (2) zugeordnet ist.

2.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die Bild-
aufnahmeeinrichtungen (4) in Halterungen (8) ange-
bracht sind und wobei den Bildaufnahmeeinrichtun-
gen (4) jeweils mindestens eine Beleuchtungseinrich-
tung (10) zugeordnet ist.

3.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, wobei die
Halterung (8) für die Gruppen der Bildaufnahmeein-
richtungen (4) für die Oberseite, die Vorderseite, die
Rückseite, die linke Seite und die rechte Seite des
Kraftfahrzeugs (2) an einem Rahmengestell (12) an-
gebracht sind, das auf einem Boden (14) der Vorrich-
tung (1) montiert ist und wobei in dem Boden (14) der
Vorrichtung (1) die Gruppe (62) der Bildaufnahmeein-
richtung (4) für die Unterseite des Kraftfahrzeugs (2)
eingebaut ist.

4.  Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei in einer Bodenplatte (13) für den
Boden (14) der Vorrichtung (1) zwei zur Längsach-
se (L) der Vorrichtung (1) ausgerichtete Vertiefungen
(16) in einem Abstand zueinander eingebracht sind,
die jeweils mit einem Gitterrost (18) abgedeckt sind,
über die die Reifen des Kraftfahrzeugs (2) rollen, und
wobei zwischen den Vertiefungen (16) die Halterung
(8) für die zweite Gruppe (62) der Bildaufnahmeein-
richtung (4) für die Unterseite des Kraftfahrzeugs (2)
angeordnet ist.

5.   Vorrichtung (1) nach den vorangehenden An-
sprüchen, wobei ein Computer (50) kommunikativ mit
den verschiedenen Gruppen (61, 62, ... 66) der Bild-
aufnahmeeinrichtungen (4) verbunden ist, und wobei
dem Computer (50) mindestens eine Datenbank (51)
zugeordnet ist, in der Daten zum visuellen und me-
chanischen Zustand des Kraftfahrzeugs (2) von zu-
mindest einer vorangehenden Inspektion und der ak-
tuellen Inspektion abgelegt sind.

6.  Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei zum Inspizieren eine Relativbewe-
gung zwischen den mehreren Bildaufnahmeeinrich-
tungen (4) und dem zu inspizierenden Kraftfahrzeug
(2) vorherrscht.

7.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 6, wobei die Re-
lativbewegung zum inspizierenden Kraftfahrzeug (2)
durch die ortsfeste und unbewegliche Vorrichtung (1)
und ein sich bewegendes Kraftfahrzeug (2) definiert
ist.

8.  Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Bildaufnahmeeinrichtungen (4)
zur Erzeugung von 3D-Aufnahmen ausgebildet sind.

9.  Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei durch die Bildaufnahmeeinrichtun-
gen (4) für die Vorderseite des Kraftfahrzeugs (2)
an Hand des aufgenommenen Nummernschilds des
Kraftfahrzeugs (2) und/oder mittels einer Eingabe an
einem Display (52) der Vorrichtung (1) eine Identifi-
zierung ermittelbar und mit einer in der Datenbank
(51) gespeicherten Identifizierung vergleichbar ist.

10.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 9, wobei eine
Schranke (11) der Vorrichtung (1) zugeordnet ist, die
bei Übereinstimmung der Identifizierung öffnet und
die Zufahrt für das Kraftfahrzeug (2) in die Vorrich-
tung (1) freigibt.

11.    Vorrichtung (1) zur visuellen Inspektion von
Kraftfahrzeugen (2) und des Zustandes der Reifen
von Kraftfahrzeugen (2), wobei mehrere Bildaufnah-
meeinrichtungen (4) vorgesehen sind, wobei zum In-
spizieren eine Relativbewegung zwischen den meh-
reren Bildaufnahmeeinrichtungen (4) und dem zu in-
spizierenden Kraftfahrzeug (2) vorherrscht, dadurch
gekennzeichnet, dass die mehreren Bildaufnahme-
einrichtungen (4) in mehrere Gruppen (61, 62, ... 66)
eingeteilt sind und eine erste Gruppe (61) einer Ober-
seite, eine zweite Gruppe (62) einer Unterseite, eine
dritte Gruppe (63) einer Vorderseite, eine vierte Grup-
pe (64) einer Rückseite, eine fünfte Gruppe (65) einer
linken Seite und eine sechste Gruppe (66) einer rech-
ten Seite des Kraftfahrzeugs (2) zugeordnet ist und in
einer Bodenplatte (13) für einen Boden (14) der Vor-
richtung (1) eine Vertiefung (17) quer zur Längsach-
se (L) der Vorrichtung (1) eingebracht ist, die zur Auf-
nahme einer Einrichtung (20) zum Erfassen des Zu-
standes der Reifen des Kraftfahrzeugs (2) dient.

12.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 11, wobei die
Bildaufnahmeeinrichtungen (4) in Halterungen (8) an-
gebracht sind und wobei den Bildaufnahmeeinrich-
tungen (4) jeweils mindestens eine Beleuchtungsein-
richtung (10) zugeordnet ist.

13.  Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 12, wobei die Halterung (8) für die Gruppen der
Bildaufnahmeeinrichtungen (4) für die Oberseite, die
Vorderseite, die Rückseite, die linke Seite und die
rechte Seite des Kraftfahrzeugs (2) an einem Rah-
mengestell (12) angebracht sind, das auf dem Bo-
den (14) der Vorrichtung (1) montiert ist und wobei
in dem Boden (14) der Vorrichtung (1) die Gruppe
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(62) der Bildaufnahmeeinrichtung (4) für die Untersei-
te des Kraftfahrzeugs (2) eingebaut ist.

14.   Vorrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche 11 bis 13, wobei in einer Bodenplat-
te (13) für den Boden (14) der Vorrichtung (1) zwei
zur Längsachse (L) der Vorrichtung (1) ausgerichtete
Vertiefungen (16) in einem Abstand zueinander ein-
gebracht sind, die jeweils mit einem Gitterrost (18)
abgedeckt sind, über die die Reifen des Kraftfahr-
zeugs (2) rollen, und wobei zwischen den Vertiefun-
gen (16) die Halterung (8) für die zweite Gruppe (62)
der Bildaufnahmeeinrichtung (4) für die Unterseite
des Kraftfahrzeugs (2) angeordnet ist.

15.  Vorrichtung (1) nach den vorangehenden An-
sprüchen 11 bis 14, wobei ein Computer (50) kommu-
nikativ mit den verschiedenen Gruppen (61, 62, ... 66)
der Bildaufnahmeeinrichtungen (4) und mit der Ein-
richtung (20) zum Erfassen des Zustandes der Rei-
fen des Kraftfahrzeugs (2) verbunden ist, und wobei
dem Computer (50) mindestens eine Datenbank (51)
zugeordnet ist, in der Daten zum visuellen und me-
chanischen Zustand des Kraftfahrzeugs (2) und zum
Zustand der Reifen von zumindest einer vorangehen-
den Inspektion und der aktuellen Inspektion abgelegt
sind.

16.   Vorrichtung (1) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche 11–15, wobei zur visuellen Inspek-
tion der Seiten des Kraftfahrzeugs (2) und der Rei-
fen des Kraftfahrzeugs (2) eine Relativbewegung zwi-
schen den mehreren Bildaufnahmeeinrichtungen (4)
und der Einrichtung (20) zum Erfassen des Zustan-
des der Reifen des Kraftfahrzeugs (2) und dem zu in-
spizierenden Kraftfahrzeug (2) vorherrscht.

17.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 16, wobei die
Relativbewegung zum inspizierenden Kraftfahrzeug
(2) durch die ortsfeste und unbewegliche Vorrichtung
(1) und ein sich bewegendes Kraftfahrzeug (2) defi-
niert ist.

18.  Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche 11–17, wobei die Bildaufnahmeeinrich-
tungen (4) zur Erzeugung von 3D-Aufnahmen ausge-
bildet sind.

19.  Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche 11–18, wobei durch die Bildaufnahmeein-
richtungen (4) für die Vorderseite des Kraftfahrzeugs
(2) an Hand des aufgenommenen Nummernschilds
des Kraftfahrzeugs (2) und/oder mittels einer Eingabe
an einem Display (52) der Vorrichtung (1) eine Iden-
tifizierung ermittelbar und mit einer in der Datenbank
(51) gespeicherten Identifizierung vergleichbar ist.

20.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 19, wobei eine
Schranke (11) der Vorrichtung (1) zugeordnet ist, die
bei Übereinstimmung der Identifizierung öffnet und

die Zufahrt für das Kraftfahrzeug (2) in die Vorrich-
tung (1) freigibt.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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